finden und überläßt ihm, ihn 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Schloß Loo, 16. Jan. Offiziell. Das Befinden 
des Königs iſt etwas beſſer. 
London, 16. Januar. Das „Reuter'ſche Bureau“ 
erhielt den Text eines Briefes Stanley's an den 
Scheikh Ben Mohamed, datirt den 17. Auguſt aus 
Boma of Banalya, in welchem derſelbe ſeine Ankunft 

daſelbſt mit 200 Leuten Emin Paſchas anzeigt. 
London, 16. Jan. Der von Stanley geſchriebene, 
am 17. Auguſt aus Bomaoflanalya bekannt gewordene 
Brief iſt an Tippo Tip gerichtet. Stanley theilt 
darin mit, er habe Emin vor 82 Tagen am Albert⸗ 
See verlaſſen. Er habe auf dem ganzen Wege 
drei Leute verloren und ſchließlich auch den Weißen, 
welchen er auf ſeiner Suche gefunden. Emin befände 
ſich ganz wohl, ebenſo Caſati. Emin habe Elfenbein 
in Ueberfluß, auch zahlreiches Vieh. Emins Freigebig⸗ 
keit ſei unübertrefflich. Er habe Emins Soldaten 
empfohlen, ſich einige Monate zu gedulden, bis er 
(Stanley) zurückkäme und den anderen Leuten, welche 
er in Yambunga zurückgelaſſen, Waaren gebracht habe; 
alsdann erkundigk ſich Stanley nach Tippo Tips Be⸗ 
b b auf dem Marſche nach 
Nambunga, wohin er ſich am 28. Auguſt begebe, zu 
begleiten, oder nicht. Alle ſeine Weißen befänden ſich 
wohl; er habe ſie aber ſämmtlich außer einem Diener 

zurückgelaſſen. 

: aſhington, 16. Jan. Präſident Cleveland 
übermittelte dem Congreſſe eine Botſchaft über die 
Samoafrage, in welcher es heißt, Deutſchland er⸗ 
kläre, daß es weder wünſche noch beabſichtige, die ein⸗ 
geborene ſamoaniſche Regierung zu ſtürzen oder die 
vertragsmäßigen Rechte der Unionsſtaaten zu igno⸗ 
tiven, vielmehr lade es die Unionsregierung ſortgeſetzt 
ein, gemeinſchaftlich Frieden und Ruhe auf den Inſeln 
herzuſtellen. Der Präſident erklärt: Deutſchlands 
Vorſchläge darüber ſchienen indes dazu angethan, zu 
einem Uebergewicht der deutſchen Macht in Samba 
zu führen, wie es die Unions llgaten niemals beabſich⸗ 
tigt hätten; ſolches ſei mit den früheren Vereinbarun⸗ 
en und Verſtändigungen unvereinbar. Die jüngſten 
reigniſſe in Samoa machten den Argwohn rege, daß 
Deutſchland ſich we mit einer neutralen Stellung 
begnüge. Der Präſident fügt hinzu, feine Anfichten 
betreffs der in Samoa einzuſchlagenden Politik und 
ſeine Schriftwechſel ſeien in den Dokumenten ausge⸗ 
drückt, welche dem Congreſſe mitgetheilt worden behufs 
e Erörterung ſeitens der Legislatur. Die 
erwähnten Dokumente find bis jetzt noch nicht ver⸗ 


öffenklicht worden. 

fiene 16. Januar. Die katholiſche 
Mif ionsſtation bei Puga iſt am 13. d. M. von 
Rebellen überfallen 5 5 und es ſind 2 Brüder 
und eine Schweſter ermordet, drei Brüder und eine 
Schweſter gefangen worden. Einem Bruder iſt es ge⸗ 
lungen, ſich durch die Flucht zu retten. 


Preußiſcher Laudtag. 


Abgeordnetenhaus. 
2 2 Sitzung vom 16. Januar, 1 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: von Bötticher, Herrfurth, 


von Scholz. 


Dunkel! 
Criminal-Erzählung von L. T. 
Nachdruck verboten. 


(10. Fortſetzung.) a 

Erwartungsvoll blickte er den Weg hinab. Da 
kam der Richter mit dem Actuar, von einigen Männern 
aus der Stadt begleitet. Der Wagen, der ſie in den 
Wald gebracht, hatte nicht bis hierher fahren können. 
Sie gingen raſch. Der Holzarbeiter, der ihnen die 
Nachricht überbracht hatte, führte ſie. 2 

„Dort iſt er — da liegt er,“ ſprach er, als ſie 
kaum noch fünfzehn Schritte von dem Todten entfernt 
waren. 

Haſtig trat der Richter heran. Forſchend blickte 
ſein Auge nieder und erſchreckt zuckte er zuſammen. 
„„Es iſt wirklich wahr — er iſt es!“ rief er. „Es 
iſt der junge Berger!“ 

Er ſchien an der Nachricht, die er erhalten hatte, 
Sühne zu haben Auf ſeinem Geſichte prägte ſich 
Todten om u Veſtürzung aus. Er lannte ja des 

an aler, ihn ſelbſt — er war mit Beiden be- 
freun det — war oft in ihrem Haufe geweſen. 

„Hier. liegt ein Verbrechen vor,“ fuhr er fort, — 
„dies wird dem Alten den Tod bringen!“ Der Ae⸗ 
tuar und die Männer, welche mit ihm gekommen waren, 
traten dicht an den Todten heran — es war der junge 
Berger, auch ſie erkannten ihn. 

Der Richter ſchwieg. Er mußte die erſten Ein⸗ 
drücke des Schreckens und des Schmerzes erſt über⸗ 
winden, ehe er zur Unterſuchung ſchritt. Sein eigenes 
Herz ſprach hier ja mit, denn auch er hatte den Todten 
lieb gehabt. . 10 r 

Er faßte ſich. Sein Auge blickte umher, auf den 
Todten. Er ſuchte nach einer Waffe, dem Inſtru⸗ 
ment, mit welchem Hugo getödtet war. Er ſah 
nichts. 

„Hier iſt ein Mord geſchehen,“ ſprach er. ö 

Der Todte lag auf dem Rücken. Die iat ſeines 
Geſichts waren durch den Tod nicht entſtellt. Sie 
waren die eines Schlafenden. Nur die ſtarre bleiche 
Farbe verrieth, daß kein Leben mehr in dem Körper 


Der Alterspräſident Reichenſperger theilt mit, 
daß der für Schievelbein⸗Dramburg gewählte Abg. 
v. Brockhauſen ſchon vor dem Zuſammentritt des 
Landtages ſein Mandat niedergelegt habe. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Präſidentenwahl, 
nachdem von den Abtheilungen die Wahlen von 
409 Abgeordneten vorläufig für giltig erklärt ſind. 

Abg. Stengel (freic.) beantragt, den Abgeordneten 
v. Köller zum erſten Präſidenten des Hauſes durch 
Aeclamation wiederzuwählen. 

Das Haus beſchließt demgemäß und der Abg. 
v. Köller nimmt die Wahl mit einigen Worten des 
Dankes an. 


Zum erſten, reſp. zum zweiten Vicepräſidenten 
werden hierauf in derſelben Weiſe die Ab 
v. Heeremann und v. Benda wiedergewählt, ebento 
die acht Schriftführer der früheren Seſſion. Zu 
Quäſtoren ernennt der Präſident die Abgg. v. Lieber⸗ 
mann und Francke, womit das Haus conſtituirt iſt. 

Finanzminiſter v. Scholz überreicht hierauf dem 
Hauſe: 1) einige Rechnungen und Ueberſichten; 2) den 
Etat für 1889 90, 3) den Geſetzentwurf, betreffend die 
Abänderung mehrerer Beſtimmungen der Geſetzgebung 
über die Stempelſteuer und 4) den Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Ergänzung des Geſetzes über die Volks⸗ 
ſchullaſten vom 14. Juli 1888. Der Miniſter fügt 
hinzu, daß der Abſchluß des Jahres 1887 88 ein ſehr 
günſtiger ſei, denn der verfügbare Ueberſchuß deſſelben 
betrage rund 36 Millionen Mark. Das Ergebniß 
der vom Reiche überkommenen Steuerantheile ſtellt 
ſich um 253 Millionen Mark günſtiger, als der 
Etat annahm. Geringe Mehr- Ueberikhiife haben 
ergeben die Domainen - Verwaltung und die 
Seehandlung. Dagegen hat die Verwaltung der 
directen Steuern einen Mehr-Ueberſchuß von über 
zwei Millionen, der imdivecten Steuern von über 
6 Millionen und die Eiſenbahnverwaltung von über 
51 Millionen ergeben. Das Jahr 1887 88 hat unſere 
Finanzlage anders geſtaltet, als der Etat annahm. 
Anſtatt mit 40 Millionen Schulden ä hat 
er mit einem Ueberſchuß von 50 Millionen abge⸗ 
ſchloſſen, und ſomit einem Unterſchied von 90 Millio⸗ 
nen Mark. Den Vorwurf, daß der Etat hätte an⸗ 
nähernder aufgeſtellt werden können, könne er durch 
den Hinweis auf den erheblichen Verkehrsaufſchwung 
widerlegen, und er meine daher, daß wir uns dieſer 


Reſultate freuen ſollten, ohne einen Schuldigen zu 
udn, dem wir noch hinterher etwas am Zeuge 
flicken können. 


f (Heiterkeit.) Das Reſultat des Jahres 
1888 89 wird nach den bisherigen Ermittelungen etwa 
mit einem Ueberſchuß von 62 Millionen abſchließen, 
wobei man nicht außer Acht laſſen darf, daß bei 
einem ſo großen Budget ſehr leicht Aenderungen ſo⸗ 
wohl nach oben wie nach unten eintreten können. 
Dies iſt bei Aufſtellung des Etats pro 1889 90 be⸗ 
rückſichtigt worden. Wir haben die Ausgaben ſpar⸗ 
ſam bemeſſen und neue oder erhöhte Ausgaben nur 
auf der Grundlage ſtrenger Prüfung vorgeſchlagen, 
obwohl ſich unſer Budget von 1410 Millionen auf 
1513 Millionen Mark erhöht hat. Der Eiſenbahn⸗ 
garantiefonds iſt auch zur deſinitiven Staatsſchulden⸗ 
tilgung verwendet. (Beifall.) Von den Aenderungen 


war. Der Hut war dem Todten entfallen — er lag 
vielleicht zwei Schritte von ihm entfernt. 

n der Bruft hatte er die Todeswunde erhalten, 
das verrieth das Blut, mit welchem Rock und Weſte 
bedeckt waren, auf den erſten Blick. 

„Wann habt Ihr den Todten hier gefunden?“ 
fragte der Richter den Holzarbeiter, der ihm die 
Nachricht überbracht und ihn hierher geführt hatte. 

„Heute Morgen, als ich mit meinem Kameraden 
dort zur Arbeit ging,“ erwiderte der Mann. 

„Um welche Zeit?“ 

„Wir waren um ſieben Uhr von Haus fortgegan- 
gen, von Alldorf, es mochte alſo nach ſieben und ein 
halb Geh er wir hier ankamen.“ 

„Geht Ihr ſo ſpät erſt Arbeit?“ { 
wat Une hr jo ſp ſt zur Arbeit?“ warf der 

„Wir arbeiten in Accord, da iſt uns keine Zeit 
vorgeſchrieben. Wir fangen gewöhnlich früher 5 
Heute hatten wir uns verſpätet — meine Frau liegt 
krank darnieder.“ 

„Wie fandet Ihr den Todten?“ 

„Genan ſo, wie er jetzt noch liegt.“ 

„Habt Ihr ihn nicht berührt?“ 

Nur mit der Hand habe ich ihn auf die Stirn 
gefaßt und an den Arm — es lonnte ja noch Leben 
0 2 ſein. Die Stirn war indeß kalt und der Arm 
teif.“ 

„Kanntet Ihr den Todten ſogleich?“ 

„Gewiß, wir haben ihn oft in Alldorf beim Guts⸗ 
beſitzer geſehen — auch in der Stadt.“ 

Der Richter ſchwieg einen Augenblick. Er kannte 
die beiden Holzarbeiter, es waren beide rechtſchaffene 
Männer, er hegte gegen ſie leinen Verdacht, dennoch 
mußte er ſo genau als möglich forſchen. 

„Weshalb iſt denn Einer von Euch hiergeblieben?“ 
ragte er weiter. 
, Ich wollte den Todten bewachen,“ erwiderte der 
Zurückgebliebene. „Ich habe bereits einen ähnlichen 
Fall erlebt. Es war ein Mann auf der Heerſtraße 
erſchlagen worden. Am Morgen wurde er gefunden, 
aber es blieb Niemand bei ihm. Mehrere Menſchen 
kamen bei ihm vorbei, ſie berührten ihn und trugen 
ihn ſogar vom Wege zur Seite in einen Graben. Als 
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nachher das Gericht kam, waren alle Spuren, die viel⸗ 
leicht zur Entdeckung des Mörders führen konnten, 
zertreten. Der Mörder iſt auch nicht entdeckt und 


s neuen Etats iſt hier zu erwähnen die in Vorſchlag 
. Erhöhung der Gehälter der Unterſtaats⸗ 
ferretdre. Dieſe Erhöhung iſt nicht vorgeſchlagen, um 
einem Bedürfniß nach Gehaltserhöhung zu entſprechen, 
ſondern wegen der Sorge für eine möglichſt ange⸗ 
meſſene Wiederbeſetzung dieſer Stellen, welche bis jetzt 
recht ſchwierig iſt. Indem der Miniſter nunmehr die 
einzelnen Verwaltungszweige näher erörtert, verweiſt 
er darauf, daß die Klaſſenſteuer immer noch haupt⸗ 
ſächlich in den Städten einen Fortgang nehme, wäh⸗ 
rend das Land darin zurückbleibe, indeſſen ſei auch 
hier gegenwärtig eine Beſſerung wahrnehmbar. Selbſt⸗ 
verſtändlich ſei es, daß die e e Reform der 
Einſchätzung auf den vorgelegten Etat noch keinen 
Einfluß haben könne. Die Eiſenbahnverwaltung iſt 
mit einem Geſammtüberſchuß von 34 Millionen Mk. 
veranſchlagt. Die geſammte Staatsſchuld beläuft ſich 
auf 4457 Millionen bei der Eiſenbahnverwaltung und 
25 Millionen Mark im Hinterlegungsfonds, in Summa 
5779 Millionen Mark. Den größten Mehrbedarf 
weiſt in dieſem Etat der des Cultusminiſteriums nach. 
Derſelbe beträgt ca. 21 Millionen Mark, darunter 
der Titel über das Elementarſchulweſen mit 19 Mil⸗ 
lionen. Der Zuſchuß, für die erſten Lehrer ſoll von 
4 auf 500, der der übrigen von 2 auf 300 Mk. er⸗ 
höht werden. (Beifall.) Bei der Aufhebung der Re⸗ 
lictenbeiträge für die Lehrer ſoll auch für die Hinter⸗ 
bliebenen der Univerſitätslehrer in dieſem Etat geſorgt 
werden. Wir haben in früheren Jahren mehrfach von 
der Anleihe Gebrauch gemacht, einmal um den 
regelmäßigen Staatsdienſt fortführen, ferner um den 
wirthſchaftlichen Bedürfniſſen thunlichſt gerecht zu 
werden. Alsdann weiſt der Miniſter nach, daß die 
neue Finanzpolitik des Reiches eine Summe von rund 
78 Millionen Mark an Erleichterungen für das Land 
herbeigeführt habe (Beifall), mithin bis auf drei Mill. 
iſt Alles, was wir durch das Reich erhalten, zu Er⸗ 
leichterungen verwendet worden, es iſt alſo, ſo fügt der 
Miniſter hinzu, reichlich geſchehen, was verheißen wor⸗ 
den. (Abg. Richter ruft: Der vierte Theil!) Die Re⸗ 
gierung und der Landtag können mit Ruhe der Kritik 
entgegenſehen. Wären wir den Gegnern gefolgt, ſo 
würde der Weizen der Unzufriedenheitmacher in vollen 
Aehren ſtehen. (Beifall.) Wir verdanken dies Reſul⸗ 
tat der Reichsfinanz- und der Staats⸗Eiſenbahnpolitil. 
(Lebhafter Beifall.) 

Nächſte Sitzung: Dienſtag, den 22. Januar. 
(Erſte Leſung des Etats.) 
Schluß 23 Uhr. 


Aus den amtlichen Mittheilungen 
über den Prozeß Geffcken. 

Mit Ermächtigung des Kaiſers läßt der Reichs⸗ 
kanzler im „Reichsanzeiger“ die Anklageſchrift gegen 
Geffcken veröffentlichen, „um den Regierungen und 
Reichsangehörigen ein eigenes Urtheil über das Ver⸗ 
halten der Reichsjuſtizverwaltung in der Unterſuchungs⸗ 
ſache gegen den Prof. Dr. Geffcken zu ermöglichen.“ 
Zugleich wird verfügt, daß die nicht im „Reichsanzeiger“ 
veröffentlichten Anlagen der Anklageſchrift dem Bundes⸗ 
rath mitgetheilt werden. Beigedruckt iſt der Bericht 
des Reichskanzlers vom 13. Januar, worin derſelbe 


Alle die, welche den Todten berührt hatten, kamen in 
Unterſuchung.“ 

Die Worte des Mannes trugen vollkommen das 
Gepräge der Wahrheit. f 

„Es war gut von Euch, daß Ihr es ſo gemacht 
habt,“ ſprach der Richter. „Glaubt Ihr, daß der 
Todte ſchon hier von Jemand gefunden iſt?“ 

„Ich weiß es nicht, indeß glaube ich es kaum 
. der ie 5 

„Weshalb glaubt Ihr es nicht?“ 
; "Dir Weg führt von der Stadt nach Alldorf, 
Wäre Jemand von der Stadt gekommen, ſo würde 
er uns begegnet ſein, oder es in Alldorf erzählt haben, 
und hätte ihn Jemand gefunden, der zur Stadt ge⸗ 
gangen, ſo würde es dort bekannt geweſen ſein, ehe ich 
hinkam. Es wußte indeß noch Niemand etwas davon.“ 

Sie blickten dem Richter ruhig in's Auge. 75 

„Habt Ihr die Kleidung des Todten unterſucht? 
fragte der Richter weiter. BR NE 

„Nein,“ erwiderten die beiden Männer gleichzeitig. 

„Habt Ihr beſondere Zeichen hier bemerkt?“ 

„Es war Alles ſo, wie es jetzt iſt. Wir haben 
nichts angerührt.“ 5 

Nicht einmal das Gras zu Seiten des Weges war 
niedergetreten, freilich konnte es ſich während der Nacht 
wieder emporgerichtet haben, denn aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach war das Verbrechen ſchon am Abend zu⸗ 
vor geſchehen. 

Der Richter ſchwieg. 
er jetzt keine Veranlaſſung. 

Ungeduldig blickte er den Weg hinab. 

„Sie haben doch zu Prell geſchickt?“ wandte er 
ſich an den Xetuar. 1 A 

„Gewiß,“ verſicherte diefer. „Er ließ mir zurück— 
ſagen, daß er bald kommen werde.“ 

„Er bleibt lange,“ bemerkte der Richter. 

Prell war zugleich Phyſikus und Gerichtsarzt. 

Er mußte in ſolchen Fallen die erſte rer 
vornehmen. Mit ſchnellen Schritten kam er endlich 
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Zu weiteren Fragen hatte 


Stadt und Land. 
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den Kaiſer um die Erlaubniß zu dieſen Maßnahmen 
erſucht. Es heißt in dieſem Bericht des Kanzlers: 

„Mein ehrfurchtsvoller Bericht vom 23. September 
war durch den Umſtand veranlaßt worden, daß die 
Veröffentlichung des Tagebuchs weiland Kaiſer 
Friedrichs, deren Urheber damals noch unbekannt war, 
von einem großen Theil der Preſſe des In⸗ und 
Auslandes zu Entſtellungen benutzt wurde, vermöge 
deren die Schädlichkeit jener unberechtigten Veröffent⸗ 
lichung für das Reich und für das königliche Haus 
wejentlich geſteigert wurde. Analoge Entſtellungen 
der Thatſachen und des gerichtlichen Verfahrens, 
owie der Gründe der Einleitung und der Ein⸗ 
ng deſſelben finden gegenwärtig in der reichs⸗ 
feindlichen Preſſe des In⸗ und Auslandes ſtatt und 
werden ausgebeutet, um die Unparteilichkeit und das 
Anſehen der kaiſerlichen Juſtizverwaltung im Reich zu 
verdächtigen. Dieſelben haben den Zweck, das Ver⸗ 
fahren der Reichsanwaltſchaft und des Reichsgerichts 
im Licht der eln und der tendenziöſen Ver⸗ 
folgung darzuſtellen. Es iſt daher für Ew. Majeſtät 
Juſtizverwaltung im Reich ein Bedürfniß, die Mög⸗ 
lichkeit eigenen, durch die reichsfeindliche Preſſe nicht 
gefälſchten Urtheils über das eingehaltene Verfahren, 
zunächſt bei den verbündeten Regierungen, dann aber 
auch in der öffentlichen Meinung der Reichsangehörigen 
herzuſtellen.“ 

Den größten Raum nimmt die Anklageſchrift ein, 
wonach Geffcken, worauf er ſich zur Entlaſtung bes 
rufen, Verfaſſer der von Kaiſer Friedrich bei ſeiner 
Thronbeſteigung veröffentlichten Erlaſſe an den Reichs⸗ 
kanzler und „An mein Volk“ iſt. Die Concepte ſind 
bei ihm und Abſchriften davon bei Roggenbach in 
Beſchlag genommen worden. Nach der Ausſage des 
letzteren, mit der die des Angeſchuldigten und die des 
Staatsminiſters a. D. General z. D. v. Stoſch im 
weſentlichen übereinſtimmen, hat ſich die Sache folgen⸗ 
dermaßen zugetragen: Als der hochſelige Kaiſer Wil⸗ 
helm im Juni 1885 in Enis einen tiefen Ohnmachts⸗ 
anfall gehabt habe und ein plötzliches Hinſcheiden zu 
befürchten geweſen, ſei ihm ein vom Kronprinzen 
früher 1 Wunſch, auf einen ſolchen Fall vor⸗ 
bereitet und namentlich gerüſtet zu ſein, die bei ſeinem 
Regierungsantritt erforderlichen öffentlichen Kund⸗ 
gebungen unverzüglich erlaſſen zu können, ins Ge⸗ 
dächtniß gekommen und es ſei bei einer in jene Zeit 
fallenden Znſammenkunft mit dem Angeſchuldigten auf 
dem Gute des Generals v. Stoſch zu Oeſtrich a. Rh. 
der Entwurf der erforderlichen Proclamation beſprochen 
worden; dabei habe er betont, daß nach den Intentio⸗ 
nen des hochſeligen Kaiſers, damaligen Kronprinzen, 
in allen Kundgebungen deſſen Beſtreben, ſich die 
Dienſte des Reichskanzlers zu erhalten, den Aus⸗ 
gangspunkt bilden müſſe. Dieſer Inſtruction ge⸗ 
mäß habe der Angeſchuldigte demnächſt die beiden 
Kundgebungen entworfen und ſie ihm mittels 
Schreibens vom 26. Auguſt 1885 über ſandt, 
worauf er ſie pe Vornahme einiger Abänderungen 
noch im Laufe deſſelben Monats dem Kronprinzen 
auf der Mainau perſönlich übergeben habe. Die Ent⸗ 
gegennahme ſcheint nach dem Briefe des Angeſchul⸗ 
digten vom 26. Auguſt 1885 anfangs auf Schwierig⸗ 


Der Richter ging ihm ent⸗ 


egen. 

® „Ein ſchrecklicher Fall,“ ſprach er. 

„Es iſt alſo wirklich wahr?“ warf Prell ein. „Er 
iſt ermordet?“ 

„Ja — allen Anzeichen nach,“ beſtätigte der 
Richter. 

Prell ſtrich mit der Hand über die Stirn. 

„Die Nachricht hat mich furchtbar erſchüttert,“ 
ſprach er. „Erſt geſtern Nachmittag war er noch bei 
mir, er hielt um Paula's Hand an und hat ſich mit 
ihr verlobt.“ 

„Geſtern Nachmittag mit Paula Braun verlobt?“ 
widerholte der Richter überraſcht. 

„Ja — ja. Und er war fo glücklich. — Das 
Mädchen weiß noch nichts davon. — Als er fie ver⸗ 
ließ, wollte er nach Alldorf gehen, um das Gut zu 
kaufen — Paula erzählte es mir — ſchrecklich, jchred- 
lich — und nun ſchon todt: Wann iſt die That 
geſchehen?“ 

Der Richter zuckte mit den Achſeln. 

„Ich weiß es nicht,“ erwiderte er. \ 

„Und Sie wiſſen auch noch nicht, wer ihn ge— 
tödtet hat?“ 

8 „Noch habe 
Spur.“ 5 
ch iſt mir unbegreiflich,“ fuhr Prell fort. „Hier 
im Walde — fo nahe der Stadt — der Weg iſt ſtets 
ziemlich belebt — ſo 9 55 ich denken kann, iſt hier in 
der Gegend nichts Aehnliches geſchehen. 

„Ja — ja, es iſt eine dreiſte That,“ entgegnete 
der Richter, „doch kommen Sie, Herr Doktor. Der 
Todte liegt noch unberührt da, damit Sie in der 
Unterſuchung durch nichts irre geleitet werden.“ 
Prell trat an den Todten heran. Feſt richtete er 
das Auge darauf. “ . 
„Durch die Bruſt!“ ſprach er halb zu ſich ſelbſt. 
„Sein Geſicht iſt ruhig. Er ſcheint gut getroffen 
u ſein — mit dem Tode hat er nicht lange ge— 
ampft.“ = 
„Wollen Sie ihn nicht näher unterſuchen?“ bat 
der Richter. (Fortſetzung folgt.) 


auf dem Wege daher. 


ich keine Ahnung davon — keine 


leiten 55 zu rg Der Freiherr v v. Noggenbac 
und der General v. Stoſch haben ſich übrigens bei 
ihrer Vernehmung zu Gunſten des Angeſchuldigten 
dahin ausgeſprochen, daß nach ihrer Kenntniß ſeiner 
Perſönlichkeit und Geſinnung er ſich nicht bewußt ge⸗ 
weſen, daß die Veröffentlichung das Wohl des deutſchen 


Reiches zu gefährden geeignet ſei. Darüber, ob ſie 
ſelbſt in den öffentlichen Nachrichten eine Gefährdung 
dieſes Wohles erblicken würden, haben ſich beide nicht 
geäußert. Der in der Geffcken⸗v. Roggenbach'ſchen 
Correſpondenz wiederholt genannte beiderſeitige Be⸗ 
kannte und Vertraute Morier iſt der früher der eng⸗ 
an Botſchaft zu Berlin als Secretär attachirt ge⸗ 
Peers ene jetzige engliſche Botſchafter Sir R. Morier zu 
e tersb urg. 

In der Anklageſchrift wird Geffcken beſchuldigt, 
durch Veröffentlichung des Tagebuches die Reichs⸗ 
politik öffentlich zu discreditiren. Hand in Hand da⸗ 
mit unternahm es der Angeklagte, die 2 des 
Reichskanzlers bei dem Kalſer Wilhelm II. in Miß⸗ 
credit zu bringen. Ueber dieſes Unternehmen geben die bei 
dem Angeſchuldigten in Beſchlag genommenen Briefe des 
Freiherrn v. Roggenbach vom 24. Auguſt und 6. Septem⸗ 
ber 1888, welche der Anklage als Anlage beigefügt 
find, nähere Auskunft. Die Anregung zu der Denk⸗ 
ſchrift hat der Letztere gegeben, jedoch will er ſpäter 
bei 1 Prüfung derſelben ſie als ungeeignet 
zur Unterbreitung an Se. Majeſtät gefunden, ſich dabei 
auch des Gefühls nicht haben erwehren können, daß die 
Ueberreichung der Mißdeutung einer beabſichtigten In⸗ 
ai: ausgeſetzt ſein würde. Er habe deshalb den 

Wunſch des Angeſchuldigten vor Jedermann geheim 
gehalten und, als er von deſſen Verhaftung 1 1 
den nicht aus ſeinen Händen gekommenen Denkſchrift⸗ 
entwurf an deſſen Vertheidiger mit dem ſpäteren Er⸗ 
ſuchen um Abgabe an den Unterſuchungsrichter geſandt. 

Die ſich jetzt bei den Akten brit. f ſehr um⸗ 
fangreiche S hrift mit der 1 9 „Ausblicke auf 
die e Fr jer Wilhelms Eine Denkſchrift“, 
hat folgenden Inhalt: 

Auswärtige En Bundesverhältniß und Reichs⸗ 
tag, Aenderung des Wahlſyſtems, Abſchaffung des ge⸗ 
heimen Stimmrechts, die Stellung des Reichskanzlers, 
preußiſche Selbſtverwaltung, Nothwendigkeit einer Land⸗ 
gemeindeordnung für die öſtlichen Provinzen. Die 

officiöſe Preſſe und ihre Schädlichkeit. Sociale Politik: 

Das Socialiſtengeſetz, ſeine Erfolgloſigkeit. Rückkehr 
zum gemeinen Recht, poſitive Maßregeln der Social⸗ 
reform. Mängel der ſocialen aer und Noth⸗ 
wendigleit ihrer Reform. Mängel der Alters⸗ und 
Invalidenverſicherung in der vorgeſchlagenen Form. 

Betreffs der Stellung des Reichskanzlers wird 
en Nagel daß mit Ausnahme der militäri⸗ 
ſchen Angelegenheiten alle Fäden der Reichs⸗Regie⸗ 
rung in 1 55 Hand zuſammenlaufen, daß noch nie 
ein Unterthan eine ſo gewaltige Amtsſtellung im 
Staate innegehabt habe, daß nur eine ſo gewaltige 

Kraft wie die des Fürſten Bismarck den geſtellten 
Aufgaben zu genügen vermocht habe, und daß bei 
einem Wechſel der Perſönlichkeit, wie er im Gange 
der Dinge unausbleiblich ſei, die Wiederholung der 
Concentrirung einer Machtfülle vermieden werden müſſe, 
welche auf die Lage der Autorität der Krone eine 
ſchwächende Concurrenz breiten und dem föderativen 
Charakter des Reichs widerſprechen würde. Anlangend 
die Kirchenpolitik, hebt die Denkſchrift hervor, daß auch 
jetzt kein dauernder Friede zwiſchen Staat und Kirche 
geſichert ſei, daß eine geſetzliche Abgrenzung der Rechte 
des Staats und Roms geboten jei, daß die Maigeſetze 
durch Uebergriffe, die die inneren Angelegenheiten der 
Kirche über das Ziel hinausgeſchoſſen hätten, daß es 
ganz unconſequent geweſen ſei, daß der Kanzler und 
Cultusminiſter im ſpäteren nachgegeben haben, und 
daß das Hineinziehen des Papſtes in den Kampf um 
das Septenat unklug geweſen ſei. Der Verfaſſer ſpricht 
ſich ferner gegen den Summepiscopat, ſowie für volle 
Unabhängigkeit der evangeliſchen Kirche vom Staat 
aus als das einzig 1 8 Ge Aube. 0 en die 
Unabhängigkeit der katholiſchen f en be⸗ 
kenne ſich zu den Deut] | mit katholiſcher 
Richtung, beurtheile dieſe Partei aber abfällig genug, 
um ſie in einem Briefe vom 4. Auguſt 1880 „den⸗ 
jenigen Parteien beizugeſellen, bei denen die Ver⸗ 
0 unter der Fuchtel des e d Regi⸗ 
ments bereits jo weit vorgeſchritten jei daß man nur 
von einer Reaction in den Wählerſchaften Beſſerung 
erwarten könne.“ 
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Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
N Berlin, 16. Januar. 
— Das Gerücht, daß der Kriegsminiſter Bron⸗ 
ſart von Schellendorff die ernſte Abſicht hegt, 
nach Schluß der Reichstagsſeſſion von en Poſten 
zurückzutreten, taucht von Neuem auf. 

— Angeſichts der jüngſten Debatten im Reichstag 

über die 98 e b kicher Schiedsgerichte iſt daran 
zu erinnern, daß dieſe Institution ſchon jeit 10 Jahren 
in Nürnberg beſteht. Im Jahre 1887 wurde das 
Schiedsgericht in nicht weniger als 275 Fällen Er 
rufen. Es wurden hiervon 51 Klagen abgewieſen, 
29 zurückgezogen, 55 vertagt, 37 durch Vergleich, 103 
durch Urtheil erledigt. 
Dem Herrn Rafael Parra iſt Namens des 
Reichs das Exequatur als General⸗Conſul der Ver⸗ 
einigten Staaten von Venezuela in Berlin ertheilt 
worden. — Der kaiſerliche Conſul Gärtner in 
Blumenau (Braſilien) iſt geſtorben. 

— In parlamentariſchen Kreiſen werden die ein⸗ 
ander widerſtreitenden officiöſen Nachrichten in Bezug 
auf einen Nachtrag zum Militäretat darauf 
den 4 daß Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 

em Chef des Generalſtabs, Grafen Walderſee und 
dem Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorf ſich 
geltend gemacht haben. Während Graf Walderſee 2 
Einbringung eines ſolchen Nachtrages beſtehen ſoll, 
ſoll der Kriegsminiſter denſelben für weniger dringlich 
erachtet haben, in Erinnerung insbeſondere auch an 
ſeine vor dem Reichstag im vorigen Jahr abgebene 
Erklärung, mit neuen Militärforderungen für die 
nächſte Zeit an 5 Reichstag nicht wieder herantreten 
zu wollen. Nach dem „Hamb. Corr.“ ſind mit den 
Mehrforderungen auch Perſonalfragen verquickt, deren 
Erledigung einige HIHI bietet. 

— Ueber die oſtafrikaniſche Vorlage verlautet, 

daß dieſelbe eine Geldforderung von zwei Millionen, 
Ernennung eines Reichscommiſſars und Verfügung des⸗ 
ſelben über die von der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft an⸗ 
Ae Truppe vorſchlagen ſoll. 
e Budgetcommiſſion des Reichstags begann 
heute die Ber rng des Marine⸗Etats und ver⸗ 
handelte insbeſondere über die ungenügende Stellung 
der Ingenieure, welche in anderen Ländern eine er⸗ 
heblich befjere it. Auch über die bekannte Broſchüre: 
zenden der Marine nöthiger iſt als Geld“ wurde ver⸗ 
andelt 

— Das Pariſer XIX. Siecle erfährt aus Straß⸗ 
Hug daß ein franzöſiſcher Ingenieur, Namens 

Drehfuß, der ohne Paß die Grenze des Elſaß über⸗ 
ſchritten habe, verhaftet wurde. Man fand bei ihm 
ein Heft mit Skizzen von Feſtungswerken Straßburgs. 
Er wurde des Hochverraths angeklagt. 

— Eine Petition der Berliner Blumen⸗ und 
Blätterfabrikanten gegen die Maſſenfabrikation 
von künſtlichen Blumen und Blättern in den preußi⸗ 
ſchen Strafanſtalten iſt wieder dem Abgeordnetenhauſe 
zugegangen. 

— Die Meldung, daß der Exminiſter v. Putt⸗ 
kamer zum Mitgliede des Herrenhauſes ernannt ſei, 
beſtätigt ſich der „Kreuzztg.“ zufol e, nicht. 

* Darmſtadt, 16. Jan. Fürſt Alk banber von 
Battenberg reiſt morgen nach Wien ab, um dem Kaiſer 
die öſterreichiſchen Orden ſeines verstorbenen Vaters 
zu überbringen. 

* Köln, 16. Jan. In einem Petersburger Tele⸗ 
gramm erklärt die „Köln. Ztg.“, die Meldung des 
Daily Chronicle, der ruſſiſche WWilltbr⸗Attache Oberſt 
Zuloff in Wien habe dem öſterreichiſchen Kaiſer im 
Auftrage des Zaren friedliche Erklärungen über Ruß⸗ 
lands Wunſch, einen modus vivendi herzuſtellen, 
abgegeben, ſei aus der Luft gegriffen. 


Ausland. 


ee Moskau, 16. Jan. Auf die Neu⸗ 
jahrswünſche der Stadt Moskau erhielt der 
General⸗Gouverneur Fürſt Dolgorukow ein kaiſerliches 
Reſkript, in welchem es mit Be 1 auf den Eiſen⸗ 
bahnunfall bei Borki heißt: Gott hat gewollt, daß in 
dem Entſetzen über den Untergang, der uns dene, 
und in der Freude über die Erettung vor uns und 
der ganzen Welt ſich diejenigen Gefühle unbegrenzter 
Liebe und Ergebenheit des Volkes offenbaren, welche 
die Kraft Rußlands bilden, indem fie den ! Zaren und 
das Volk zur Arbeit und zu Thaten begeiſtern. Indem 


ich in das neue Jahr eintrete mit dem erneuten 
Glauben an das Walten der göttlichen Vorſehung über 


nns und dem geliebten Vaterlande, flehe ich zu Gott, 
er möge unſere Geſchicke und Handlungen lenken zu 
ſeinem Ruhme und zum Wohle Rußlands. 


Hof und Geſellſchaft. 
Bückeburg, 16. Jan. Der Kaiſer kam geſtern 
um 6 Uhr auf dem Bahnhof an und wurde em⸗ 
pfangen von dem Fürſten, dem Erbprinzen und dem 
Nen Otto Adolf, ſowie den Spitzen der Behörden. 
Der Kaiſer umarmte, küßte den Fürſten und fuhr mit 
demſelben durch die prachtvoll dekorirte und illu⸗ 
minirte Bahnhofſtraße nach dem Schloß. Um 8 Uhr 
fand ein Galadiner ſtatt, an welchem die fürftlichen 
Damen, der Commandeur General von Albedyll, der 
Sberpräfident von Hagemeiſter, der Präſident von 
Pilgrim und die Spitzen der Landesbehörden theil⸗ 
nahmen. Der Fürſt dankte dem Kaiſer für ſeinen 
Beſuch und brachte ein Hoch auf Se. Majeſtät aus. 
Der Kaiſer erwiderte, er danke für den herzlichen 
Empfang. Er verehre in dem Fürſten einen der 
älteſten Freunde und Kameraden ſeines Großvaters 
und bitte, der Fürſt möge auch ihm dieſelbe Geſinnung 
bewahren. Er ſchloß mit einem Hoch auf den Fürſten. 
Nach dem Diner fand ein Fackelzug von der Bürger⸗ 
ſchaft, den Vereinen, Schulen und Fabriken ſtatt. Der 
Kaiſer erſchien mit dem Fürſten und der Fürſtin auf 
= Balkon, als der Fackelzug im inneren Schloßhofe 
ngekommen war. Der Oberbürgermeiſter hielt eine 
lnſprache und brachte ein Hoch aus. Die Stadt 
ag prachtvoll illuminirt. — Heute Vormittag 9% 
Uhr begaben ſich der Kaiſer, der Fürſt und der Erb⸗ 
prinz zur Jagd nach dem Forſtrevier Baum, wo ein 
für die drei Fürſtlichkeiten eingeſtelltes Jagen auf 
Hirſche veranſtaltet war. Der Kaiſer fuhr mit dem 
Fürſten in einem offenen Wagen. Auf dem Schloß⸗ 
hofe bildeten 600 berittene Bauern in Nationaltracht 
(langen weißen Röcken und niedrigen ſchwarzen Hüten) 
auf mit Blumen geſchmückten Pferden, in den Straßen 
die Vereine und Schulen und die Knappſchaft mit 
Fahnen Ngo Um 12 Uhr findet ein Jagdfrüh⸗ 
ſtück im Jagdſchloſſe ſtatt, wozu auch das Gefolge 
und die übrigen Gäſte geladen ſind. Nachmittags 
findet eine Jagd 3 Hirſche auch für das Gefolge 
und die Gäſte ſtatt. 

* Bückeburg, 16. Jan. 
Adolf kehrten um 5 Uhr von der Jagd zurück. Die 
Straßen Büceburgs waren wieder glängend illuminirt 
und von Menſchen gefüllt, welche den Kaiſer und den 
Fürſten begeiſtert begrüßten. Se. Majeſtät erlegte 
heute im erſten Jagen einer Hirſchjagd 14 Harte Hirſche 
darunter einen Sechszehnender, einen Vierzehnender 
und mehrere Zwölfender. Auf der zweiten Jagd, 
nach dem Frühſtück, an welchem auch die Prinzen Otto 
und Adolf, das Gefolge des Kaiſers und des Hüten, 
ſowie Graf Eulenburg und General von Albedyll 
Theil genommen hatten, erlegte Se. Majeſtät 25 
Lasche Die Geſammtſtrecke betrug 111 Hirſche. 


Armee und Flotte. 
— Ueber Verluſte, welche die deutſche Marine 
in Oſtafrika erlitten hat, If bisher officiell nichts 
bekannt gegeben worden. Da iſt nun ein in 25 
„Leipz. Ger.⸗Ztg.“ veröffentlichter Brief eines Marine⸗ 
boldaten der Krenzerfregatte „Leipzig von Intereſſe, 
in welchem u. A. gejagt wird, daß „mehr als einmal 
rechts oder links ein theurer Kamerab ſein Leben aus⸗ 
hauchen mußte“ und daß leider am 30, November 
„wieder einer von uns erſchoſſen wurde.“ Es wäre 
wünſchenswerth, daß entweder dieſe Behauptungen 
richtiggeſtellt oder die Namen der gefallenen Marines 
ſoldaten officiell mitgetheilt würden. 
Der Commandeur des ſechſten (ſchleſiſchen) 
Armeecorps, General der Infanterie v. Böhn, iſt 
auf ſein Erſuchen zur Dispoſition geſtellt, der General⸗ 
lieutenant v. Lewinski I mit der Führung des Corps 
beauftragt worden. 
— Dem Vernehmen nach hat ſich ein Comitee, 
an deſſen Spitze der Herzog von Ratibor und General 
Freiherr von Wrangel ſteht, gesildet, welches beab⸗ 
ſichtigt, zu dem Sterbetage Kaiſer Wilhelm's I. 
ch jeden Soldaten der Armee in den Beſi 
eines Andenkens zu ſetzen. Das Andenken ſoll in 
einer von höheren Offizieren bearbeiteten biographiſchen 
Denkſchrift des militäriſchen Dienſtlebens Kaiſer Wil⸗ 
helms I. beſtehen und mit einem guten photographi⸗ 
chen Porträt des erſten deutſchen Kaiſers ausgeſtattet 
ein. Kaiſer Wilhelm II. hat durch Cabinetsſchreiben 
vom 1. Dezember 1888 die Aufforderung zu Zeich⸗ 
nungen für den 8 Zweck gen ichmig 


Der Kaiſer und Fürſt 


un 


ei zu Get Nachrichten a aus den RER] 


2 Marienburg, 16. Jan. 
letzte „Precioſa“-Aufführung durch den Geſangverein 
für gemiſchten Chor war ſo beſucht, daß kein Platz 
unverkauft geblieben iſt. An den drei Abenden zu⸗ 
ſammen dürften, incl. der Mitwirkenden, etwa 2000 
Perſonen zugegen geweſen ſein. Es entfallen davon 
auf den erſten Abend 574, den zweiten 661 und den 
dritten 417 zahlende Beſucher. Die Bruttoeinnahme 
aller drei Aufführungen aber ergab 1554,65 Mark, 
ſo daß nach Abzug der Koſten eine hübſche Summe 
für den Zweck (Legung eines Trottoirs vom Seminar 
nach der Stadt) übrig bleiben . 
* Lauenburg, 16. Januar. Die hieſige Stadi- 
verordneten⸗ 1 hat nunmehr ebenfalls die 
Errichtung eines ſtädtiſchen Schlachthauſes beſchloſſen. 
Es ſoll von dem Baumeiſter Oſthof ein Schlachthaus⸗ 
bauprojekt für die Einwohnerzahl von 8000 Seelen 
ſchleunigſt ausgearbeitet werden. Dieſes Schlachthaus 
wird ohne Kühleinrichtung auf gegen 45,600 M. und 
mit Kühleinrichtung auf 57,000 M. veranſchlagt. 
Schwetz, 15. Jan. Faſt alljährlich er das 
Schwarzwaſſer ein Opfer. Geſtern iſt ein 10jähriger 
Knabe, einziges Kind ſeiner Eltern, beim Schlittſchuh⸗ 
laufen auf dem Schwarzwaſſer in Schönau bei Schwetz 
eingebrochen und ertrunken. — Das Gut Stanislawie 
im hieſigen Kreiſe iſt in den Beſitz des Landraths 
errn Dr. Gerlich übergegangen. 
* Marienwerder, 16. Jan. Das Opfer eines 
ſchweren Unglücksfalls iſt geſtern Herr Rentier Froh⸗ 
werk in Rothhof geworden. In Unterberg das Fällen 
von Bäumen leitend, wurde er von einem herab⸗ 
ſtürzenden Aſte derart verletzt, daß 5 = auf der 


Stelle erfolgte. . W. M.) 
—1. Schöneck, 15. Jan. An 08 des Ober⸗ 
Steuer ⸗Controleurs Herrn Keßler iſt der Ober⸗ 


Steuer⸗Controleur-Aſſiſtent Herr Ludwig aus Breslau 
hierher verſetzt worden und hat Letzterer bereits ſeinen 
Dienſt angetreten. — Heute Abend fand im Kluge'ſchen 
Lokale eine Verſammlung des Geſang⸗Vereins „Einig⸗ 
keit“ ſtatt, in welcher, beſchloſſen wurde, an dem Fackel⸗ 
zuge, welcher am Vorabende des Geburtstages Sr. 
Majeſtät des Kaiſers von Seiten des hieſigen Krieger⸗ 
und Militär⸗Vereins veranſtaltet wird, theilzunehmen. 
Wie wir hören, wird auch die hieſige Schützengilde 
und der Turnverein von dieſer Ovation nicht zurück⸗ 


ſtehen 

* Jaſtrow, 14. Jan. Der erſte ſtädtiſche Holz⸗ 
termin, welcher in der verfloſſenen Woche abgehalten 
worden iſt, bat den Betrag von ungefähr 25,000 M. 
der Stadtkaſſe zugeführt. So iſt Hoffnung vorhanden, 
daß die bis auf 266% pCt. der Klaſſenſteuer ange⸗ 
wachſene Communalſteuer ermäßigt werden wird, da 
außerdem noch manche andere drückende Abgabe auf 
den Einwohnern laſtet, z. B. auf der evangeliſchen 
Gemeinde eine Kirch henbauſteuer von 333 pCt. 
5 Braunsberg 16. Januar. Der Vieh⸗ und 
Pferdemarkt war von Käufern und Verkäufern ſtark 
beſucht. An Pferden wurde recht viel umgeſetzt. Die 
Preiſe gingen bis zu 550 M. für gute Arbeitspferde. 
Gute Waare an Vieh wurde gern geh andelt und an⸗ 
ſtändige Preiſe gezahlt. (Erml. 3.) 
Wormditt, 14. Jan. Am vergangenen Sonn⸗ 
abend brannte in Wuſen Abends 11 Uhr die Scheune 
des Mühlenbeſitzers Kurbjeweit nieder. Das Feuer 
hatte derartig ſchnell um ſich gegriffen, daß an ein 
Retten des lebenden wie des todten Inventars gar 
nicht zu denken war. Pferde, Kühe u. ſ. w. ſind mit 
verbrannt, desgleichen auch die vorjährige Ernte. 
* Ofterode, 15. Jan. Die am Sonntage den 
13. d. Mts. im Saale des Herrn R. von Dilettanten 
zur Unterſtützung hieſiger Armen veranſtaltete Theater⸗ 
aufführung brachte eine Einnahme von ca. 10 

ts 
Tanz ge⸗ 
wieder die 
Vortrags⸗ 


— Nachdem der Handwerkerverein am 5. 
ſein Wintervergnügen durch Concert und 

feiert hat, beginnen mit morgen Abend 

regelmäßig alle 14 Tage abzuhaltenden 

abende. 

(xx) Saalfeld, 16. Jannar. In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten erfolgte zunächſt die 
Einführung der neu- bezw. wiedergewählten Magiſtrats⸗ 
mitglieder und Stadtverordneten. Sodann wurde zur 
Wahl der Geſchäftsleitung geſchritten; es gingen dar⸗ 
aus hervor: Kaufmann Preuß als Vorſitzender, Ren⸗ 
dant Krajewski 918 Stellbertreter, Baumeiſter Kummer 
as Spediteur Karioth als Schriftführer. Kaufmann 
O. Rieß, welcher der Berfanmnbung viele Jahre ange⸗ 
hört, hat fein Amt niedergelegt, wodurch eine Erſatz⸗ 
55 in der betzejjemben Abtheilung — 10 ird. 


Der Aufſtand auf Samoa. 

Die jüngſten Nachrichten aus Samoa erhalten eine 
auf 7 e durch eine ausführliche Schilde⸗ 
aus der auf dem Gebiete der deutſchen Kolonie im 
Stillen Ozean herrſchenden Verhältniſſe, welche die 
„Agramer Zeitung“ einem ihr Gar Verfügung ge⸗ 
ſtel ten, vor wenigen Tagen in Agram eingetroffenen 
Privatbriefe eines Funktionärs der deutſchen Handels⸗ 
und Plantagen⸗Geſellſchaft, auf der Inſel Upolu ent⸗ 
nimmt. Das Schreiben iſt aus Apia vom 30. Sep⸗ 
tember 1888 datirt und lautet ſeinem ganzen Umfange 
nach wie ſolgt: 

„Als ich am 31. Auguſt v. J. von einem zehn⸗ 
tägigen 8 1 unſerer größten „anlanung 
Anliſenne (ca. 20 Meilen von Apia) er kam, be= 
gegneten mir in Puipaa, einem ca. 6 M eilen von Apia 
entfernten Dorfe, viele Samoaner, einzelne bewaffnet, 
mit verſtörten Geſichtern raſch an mir vorübereilend. 
Einer derſelben, ein Taubſtummer, machte mir bald 
durch nicht mißzuverſtehende Geberden klar, daß die 
Rebellion in Apia ausgebrochen ſei, daß ſchon fünf 
Samoaner erſchoſſen wären und daß man bereits einen 
abgehauenen Kopf als übliche Kriegstrophäe eingebracht 
hätte. In Apia angekommen, erfuhr ich, daß das Ge⸗ 
rücht wahr ſei. Ein beabſichtigter Erlaß der ſamoa⸗ 
niſchen Regierung, als deren Premier ein Herr Haupt⸗ 
mann Brandeis aus Baden fungirt, der, um die ewi⸗ 
gen Bünfereien wegen der von altersher bei den 
Samoanern heilig und hoch in Werth gehaltenen 
feinen alten Matten zu beſeitigen, ſolche Matten für 
werthlos erklären wollte, war die unmittelbare Ver⸗ 
anlaſſung zum Ausbruch einer feindſeligen Gährung, 
die. auf Seiten der alten Partei des abgeſetzten und 
von dem dentſchen Kriegsſchiff „Adler“ weggeführten 
Königs Malietva gegen den neueingeſetzten König i 
Tamaſeſe und die neue ſamoaniſche Regierung, deren 
Steuerauflagen von den Samoanern als drückend 
empfunden wurden, durchaus nicht aufgehört hatte, 
vielmehr durch die deutſchfeindlichen Elemente in Sa⸗ 
moa, nämlich die Engländer und Amerikaner, welche 
die neue Samog⸗Regierung nicht anerkannt haben, 
beſtändig genährt wurde. So von a Hand vor⸗ 
bereitet und nachdem die Anhänger Malietoa's im 
Stillen vollauf mit guten Schießwaffen und Munition 
von den oben erwähnten deutſchfeindlichen Elementen 
verſehen waren, war endlich am 31. Auguſt der Zeit⸗ 
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partei zog in bie Berge hinaus und lieferte den Re⸗ 
bellen ein Treffen, in welchem die Letzteren zurück⸗ 
geworfen, leider jedoch nicht verfolgt und aufgerieben, 
reſp. unterworfen wurden, wodurch der ganze Aufſtand 
im Keime hätte erſtickt werden können. So ſammelten 
ſich dann bald die Rebellen in Fuleula, etwa 8 Meilen 
von Apia, wo ihnen, nachdem ſich die ſamoaniſche Re⸗ 
gierung ſo wenig energiſch gezeigt hatte, bald Schaaren 
von Anhängern zuſtrömten. Ein großes Lager wurde 
daſelbſt errichtet und mit Steinwällen und Laufgräben 
umgeben; an exponirten Stellen wurden Schanzen 
aufgeworfen, überall Poſten aufgeſtellt und militärische 
Kriegsübungen abgehalten. Endlich, am Sonntag, 
den 9. September, wurde ein großer Häuptling aus 
altem königlichem Geblüte, Namens Mataafa, 
zum König von Samoa ausgeruſen unter dem 
Namen „Mataafa Malietoa II.“ Schon am vor⸗ 
hergehenden Tage hörte ich von Samoanern über 
die beabſichtigte Krönung ſprechen und ich be⸗ 
ſchloß, derſelben beizuwohnen. Ich begab mich es 
an jenem Sonntag Morgen zu Pferde nach Faleula 
in's feindliche Lager. Nach 1 8 zweiſtündigen Ritt 
kam ich dort an, jedoch zu ſpät und hatte nur noch 
die Genugthuung zu ſehen, wie ein großer Theil der 
Rebellen das Lager verließ, um in der Umgebung von 
Apia Poſition zu nehmen. In langem, unabſehbarem 
Zuge rückten circa 600 Mann, Einer nach dem Anderen, 
aus dem Lager, lauter ſchöne, kräftige Geſtalten, neue 
farbenglänzende Laralara um die Füße geſchlungen, 
ſehr gute, N neue Gewehre auf der Schulter, den 
Tomahawk, Beile oder lange Meſſer in der anderen 
Hand, oder am Gürtel hängend, in ſtolzer, ſtattlicher 
ang und kühn dahinſchreitend, unter ihnen auch 
eiber, welche hier mit in den Krieg ziehen, haupt⸗ 
ſächlich wohl, um für Kaikai (Eſſen) zu den. Wenn 
ich auch vorher nie daran glaubte, jetzt war wohl kein 
Zweifel mehr, daß es zu einem ernſten Zuſammen⸗ 
ſtoß kommen werde, welcher heute in Anbetracht der 
guten Feuerwaffen, mit denen alle Samoaner verſehen 
ſind, gegen frühere Zeiten wohl eine bedeutend größere 
Zahl an Opfern fordern muß. 
Als ich dann am Nachmittag nach Apia zurückritt, 
war ſchon der ganze Weg dorthin bis zu einer ut⸗ 
fernung von + Stunde von den Kriegern beſetzt. In 
Apia war man ſehr unruhig. Das hier ſtationirte 
deutſche Kriegsſchiff „Adler“ 1 15 ſofort eine Ab⸗ 
theilung von Soldaten nach Mulinuu, der Reſidenz 


punkt zum offenen Aufſtand gekommen. Die Regierungs⸗ | des Königs Tamaſeſe, fünf Minuten von unſerem 
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Wohnhauſe Eiern um dieſ ſen Platz gegen einen 
eventuellen Angriff zu vertheidigen. Noch ſpät am 
Abend ging ich mit meinem wi und einigen 
ſchwarzen Arbeitern zum Pulverhaus, um Waffen und 
Munition zu holen, wobei ich mit geladenem Revolver 
in ſtockfinſterer Nacht ungefähr eine Stunde Wache 
ſtehen mußte. Dann wurden Waffen an alle Ange⸗ 
ſtellten unſerer Sigma vertheilt. Ich legte meinen 
geladenen Revolver auf meinen Nachttiſch und begab 
mich zur Ruhe, wurde jedoch zweimal in der Nacht 
heraus eee weil man glaubte, die Feinde rückten 
heran, was ſich jedoch nicht beſtütigte. Am folgenden 
Abend ging 10 nach Mulinun, wo man eifrig mit 
Graben und Schanzenaufwerfen beschäftige war. Die 
Kanaka erzählten mir dort, daß die Atua⸗Leute (Tama⸗ 
ſeſe's Partei) ſich in Malafagatele (eine Stunde von 
Apia) verſchanzt hätten nnd am folgenden Tage die 
Rebellen angreifen würden. Ich glaubte aber nicht 
daran, da ich den jchlaffen Geiſt der Samoaner ſehr 
wohl kenne. Doch in der That, am Mittwoch, den 
12. September, Mittags 123 Uhr, begann die Schlacht 
und wurde mit großer Erbitterung und Hartnäckigkeit 
geſchlagen. Bald ertönten ſtarke Gewehrſalven von 
Matanku (k Stunde von Apia) herüber, welcher Platz 
auf der Apia ſchräg gegenüberliegenden Seite des 
hieſigen Hafens liegt und wohin ſich der Kampf ſchnell 
verbreitet hatte. Es wird mit ziemlicher Gewißheit 
behauptet, daß der Commandant des, hier ſtationirten 
amerikaniſchen Kriegsſchiffes, Capitän Leary, mit einigen 
ſeiner Officiere, ſowie mit Engländern und hier an⸗ 
ſäſſigen Amerikanern daſelbſt, als ſchon der Kampf 
tobte eigenhändig Patronen an die Kanafer verteilt 
haben. Wir Angeſtellte unſerer Firma ſtanden Alle 
vor wet Haufe, die Augen auſmerkſam nach Oſten 
gerichtet, von wo ein ununterbrochenes Knattern von 
Gewehren und das Kriegsgeſchrei der kämpfenden 
Parteien deutlich herüberſchallte. Um 3 Uhr wurden 
ſchon ſechs blutige abgehauene Köpfe nach Apia ges 
bracht, wo große Aufregung herrſchte. Die meiſten 
weißen Familien flüchteten zu den katholiſchen Schweſtern 
in deren weitem, von einer Steinmauer umſchloſſenen 
Beſitzthum Viele Unterkunft und Schuß finden konnten. 
Andere brachten ihre Weiber und Kinder in den ein⸗ 
zigen guten Keller eines Hauſes in Apia. Wir ließen 
alle unſere ſchwarzen Arbeiter zuſammenrufen, um 
für den Nothfall bei der Hand zu ſein und verfolgten 
mit Intereſſe das Wogen der Schlacht. Mit dem 
Fernrohr erblickte man ganze Schaaren von der Rebell⸗ 
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partei ern page Kopſbinden trugen, wührend di die 
Nopfbinden der Regierungspartei roth waren) aus dem 
Buſch hervorbrechend und in gebückter Haltung auf 
dem Saude des Ufers dahinſchreitend, beim Herannahen 
eines Feindes ſich flach Ju Boden werfend und 
ihre Flinten abfeuernd. Daun ſah man im Hinter⸗ 
grunde Rauch aufſteigen. Eine große Hütte war in 
Brand geſteckt worden. Wieder erſcholl heftiges Ge⸗ 
ſchrei. Wir ſahen einen Theil der Atug-Leute auf der 
vorſpringenden Landſpitze von Matautu und in wilder 
Flucht in's Waſſer ſtürzen und zu den Booten eilen, 
welche wohl 2000 Schritt vom Ufer entfernt am Riff 
lagen, die Rebellen, welche die Regierungspartei aus 
ihren Poſitionen W hatten, hinter ihnen her, 
beſtändig auf die Flüchtlinge ſchießend. Wir ſahen 
die Kugeln haufenweiſe in's Waſſer fallen. Eine 
Kugel erreichte ſogar das hier ſtationirte deutſche 
Lelegsſchiff Adler“ und ging einem Matroſen direct 
durch den Mund. Der Mann liegt jetzt im Lazareth. 
Der Kampfplatz war allmälig immer näher nach Apia 
gerückt und wurden viele Häuſer von den Kugeln be⸗ 
ſchädigt. Leider iſt hierbei auch der Verluft eines 
Menſchenlebens zu beklagen. Kapitän Biſſet vom 
engliſchen Schooner „Vendez“ begab ſich, leichtſinnig 
genug, von ſeinem Schiffe nach dem Haufe eines Be⸗ 
kannten in Apia, namens Metherington⸗ Caruthero, deſſen 
Haus gerade bei der Erſtürmung einer Schanze 
den Kugeln Start ausgeſetzt war. Eben hatte er den 
Fuß auf die Treppe des Hauſcs geſetzt, da durchbohrte 
ihm eine Kugel die Schläfe und er ſtürzte todt zu— 
ſammen. Bis zum folgenden Morgen dauerte das 
Gefecht, es wurde aber in der Nacht nur noch ſchwach 
fortgeſetzt. Das Reſultat des Kampſes war zu 
Gunſten der Rebellenpaxter ausgefallen, welche am 
Morgen um 5 Uhr die letzte Verſchanzung der Atua⸗ 
Leute genommen hatte. Nach all den ſtarken Salven 
und dem beſtändigen Gewehrknattern hätte man 
glauben können, daß Hunderte von Leichen und Ver⸗ 
wundeten das Schlachtfeld bedecken würden. So viel 
aber bekannt geworden iſt, ſind höchſtens {ich glaube, 
nicht mehr als 20 bis 30 Wan 50 Menſchen, 
darunter einige Frauen, getödtet, eine immerhin gute 
Folge davon, daß der Kanaka nicht mit dem Gewehre 
A 0 weiß und in ſolchen Momenten jegliche 
Faſſung verliert, was ich daraus folgere, daß ich Viele 
der Verfolger ſich in's Gras niederducken und ihre 
Gewehre zitternd in den blauen 15 abſchießen ſah. 
(Schluß folgt.) 


Auch die dritte und 
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8 Ah A 5 N er in ihrem Obſtgarten Obſt eut⸗ Handels⸗Nachrichten. 

Es . ählt: Fabrikbeſi un in] darauf die gewonnene Summe der linksſeitigen][ einem Knahen, der in ihre Affen „ihn 

die Marton e 515 ee a 1 ergiebt e et 5 5 e 115 Ala 2 ee 5 Nele ze hehe ee 
Feld⸗ ie i in di ehlbar das Alter derjenigen Perſon, deren Ge⸗ ( Be 17. ‚ . 1 
Hale eee en West Dani und 5 g man rechts ga hat. Ein „aktuelles“ 5 Un 5 a ne 910 1 5 17 99187 10 En 200 
: i 4 i Bei ie en En 2 5 } . 2 5 2 . 4 U 7 
en e eee Die fange Braut an unſerem Hofe, die Verlobte Maſchiniſtenfrau e ee 5 33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe | 101,20 | 101,25 
wird die lezte Stelle an der Stadtſchule mit einem des Prinzen Friedrich Leopold, die Prinzeſſin Luife | Senger, wegen Bedrohung zu 2 


egen er je 33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 101,50 | 101,60 
Gehalt von 750 M. durch eine Lehrerin beſetzt werden. von Schleswig⸗Holſtein iſt 1866 geboren; rechnen 1 Tag Gefängniß und wegen Beleidigung zu 5 Mk. 28 a 94.50 
e ⸗·˖(——T—— . ͤ — 


Ken et ˖ Oeſterreichiſche Goldrente : ‚ 4 

wir dieſe Jahreszahl den Geburtszahlen hinzu, jo | Geld eventl. 1 Tag Gefängniß verurtheilt. 5 ya 1 7 Hagar che Goldrente. 8570 85,7 0 

Eilbiuger Naher Sh ee 7812 dberhngen, grid ber Summe Wiese wird ſün egründet erachtet und bie Angeklagte dhe e been 28800 21850 

Sr 1 i je e ; terreichiſche Banknoten g — 
vor a ge - all das fag Alter in Meant e von der Bedrohung freigeſprochen, dagegen wegen Oeſterreichiſch 


inani i i „108,90 108,70 
Beleidigung zu 5 Ml. Geld eventl. 1 Tag Gefängniß e aft 0 G e 8 Bo 
de e ee er 5 pet Nami Staatsanleihe amort. 95,20 95,20 
arbeiters Wilhelm Bonge, der wegen gefährlicher 5 t Marlen Br Ml Stummer. 113— 11350 
Körperverletzung vom hieſigen Schöffengericht am pet. Probukfen⸗Börſe 
9. November zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt ubm e e eee 
worden iſt, wird auf Koſten des Angeklagten ver⸗ a a . 
worfen. — Der Arbeiter Joſeph Trunk aus Kalwe 5 April Mai ebene 200 200 75 
kam in der Feldarbeit beim Frühſtück mit ſeinem en 
Mitarbeiter in Streit, der dann zu Thätlichfeiten | Rogg 


Elbing, 17, Januar. * Rückfahrten.] Die gl. Eiſenbahn⸗ Direction 
.. Herr Hofſchauſpieler Franz ee in Bromberg macht jetzt durch Aushang auch im hieſi⸗ 
kündigt in einer Zuschrift an die Redaction an, da 

er nach dem am nächſten Dienſtag im hieſigen Kauf⸗ erfreuliche Aenderung bez 
männiſchen Verein zu haltenden Vortrage über: „Die Preiſe der Rückfahrtkart ı um 1 
Schauppielkanſt und die Schauspieler“ auch am hie⸗ Giltigkeitsdauer bekannt, die wir bereits unſeren Leſern 
ſigen Stadttheater en wird und zwar als „Uriel mitgetheilt haben. ; 
Acojta“, „Eſſex“ und „Ahlsdorf“ in Venedix' „Das Zur Ertheilung des Turnunterrichts an 
bemooſte Haupt“. „Der Zweck meines Gaſtſpiels“, jo | Mäd enſchulen] haben nach abgelegter Prüfung das 


; 155,70 156,50 
mooſte £ Der HI f r i u. f de er ſerbei k ſeinen Gegner mit Januar 156,20 157.— 
heißt es in der Zuſchrift, „iſt die materielle Unterſtützun Zeugniß der Befähigung u. A. erlangt die Damen: überging. Hierbei ſchlug Trun f Ma unn 2 75 
bes gemeinen Stnfralen des Schanſpielerſtandeg Label a 5 Königsberg, Hulda Lenz, einer Flosche und Blechlöffel, u; Suh e Petroleum lor 25,20 25,20 
welche ja noch jo ſehr it Argen liegen und gedenke Handarbeitslehrerin daſelbſt, Antonie Reinert, Lehrerin verletzt wurde. Das Ga Gefan niß. Die Rüböl Januune 61, — EL 
ich dieſes Mal den klingenden Erfolg dem Unter⸗ daſelbſt, Gertrud Schnabel, Handarbeitslehrerin da⸗ urtheilte den Trunk zu 3 9 50 5 80 An ellagten N N 
ſtützungsfond zur Erziehung elternlojer | ſelbſt, Helene Supplitt daſelbſt, Anng Weſtphal, Hand⸗ eingelegte Berufung wird auf Koſten des Angeklag Spiritus 70er loo 34.30 34,10 
nde 19 überweiſen.“ Gewiß ein ſehr e Bu alle 8e Babken, verworfen. eures (Bon Portatius und 
bliches Beginnen und eine „ für die Herr] Kreis Goldap, Helene Polski, Handarbeitslehrerin zu 8 { erg, 17. Januar. (Von Porte 
Gottſcheid da eintritt. Derſelbe thek unk derne dul Grandenz. 208 5 2 ! > Jagd, Sport und 117755 Her der Grothe ae Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
daß er nicht mehr fejt engagirtes Mitglied einer Bühne | “ Das groſze Loos iſt raus!] Am erſten »Aus dem Kreiſe Stuhm, 15. Jan, 


iſt, ſondern ſich in der glücklichen Lage befindet, nur Ziehungstage der Preußiſchen Lotterie iſt es von dem 
der Erſtrebung ſeines Zieles zu leben, den Schau- nichtsahnenden Waiſenknaben aus dem Glücksrade ge⸗ 
ſpielerſtand nach außen wie nach innen zu | nommen worden, der Zahlenrufer hat die Glücksnummer 
kräftigen und zu heben. Die uns hiermit einge⸗ 25,250 dreimal mit lauter vernehmlicher Stimme 
reichten Kritiken äußern ſich ſämmtlich ſehr anerkennend ausgerufen und der Gewinnausrufer hat mit vibriren⸗ 
über die ſchauſpieleriſchen Leiſtungen des Gaſtes. Ein der Stimme den Gewinn von 600,000 Mark eben- 
Urtheil über dieſe behalten wir uns vor und wollen falls dreimal proffamirt. Eine mächtige Bewegung 
hiermit nur auf das intereſſante, edlen Zwecken dienende ging durch den Ziehungsſaal; erſt zwar war es 
Gaſtſpiel empfehlend hingewieſen haben. mäuschenſtill, dann aber wurden die Ausrufe des 

(S$) [Zugunfall.] Der geſtrige Nachteourierzug | Exftaunens, der Enttäuſchung, der Ueberraſchung und 
Nr. 4 (vom 16. d. Mts.) aus Eydtkuhnen erlitt un⸗ des Galgenhumors in a 


i fenber örfterei | miſſions-Geſchäft.) 
5 n Forſtbelauf Neuhakenberg (Oberförfterei | miſſions⸗Geſch 5 i 
An ee, Treibjagd wurden nicht weniger en e e 10,000 L% excl. Faß 
wie 72 Haſen zur Strecke gebracht, obwohl ſich in 8 H 8000 Wer 
Folge des ſtrengen Froſtes nur eine geringe Anzahl er Fe . „„ 
Schützen an der Jagd betheiligte. (D. Z.) Harn m 0 5 0 
— Auf der am letzten Mittwoch in den Prökel⸗ Loco n f Auer en Brief 
witzer Forſten ſtattgehabten Treibjagd, an welcher Januar nich e 1 Bre 
u. A. der Herr Oberpräſident Excellenz 1 7 a Januar nicht contingen . 33,75 „ . 
ann thei t, wurden, nach einer Mittheilung der — — ö 
ue Are ca. 300 Hasen und 20 Faſanen Königsberger Produectenbörſe. 


15. 1 16, 
tRorlitten (Oſtpr) einen Unfall, welcher leicht Gmb. Und das if el den de Hehn | 20 e 
weit Norkitten (Oſtpr.) einen Unfall, welcher eicht don | vernehmbar. Und das iſt erklärlich, denn ie Ziehung 3 N.⸗Mk. N- Mk. 
den bedenklichſten Folgen hätte begleitet fein können. des großen 2oof 8 Kunſt und Literatur 


. 21 es gleich am erſten Ziehungstage 
In kaum gemäßigter Gangart hatte der Zug die kleine] und noch dazu a 


m ß 
m Vormittag, alſo in den erſtenf Eine Wiederholung der „Trompeter-Ova⸗] Weizen, hochb. 125 Pfd. s ee 


i i 18 daiſers 7 en, 120 Pfd. 134,00 184,00 ruhig. 
Station Norkitten, woſelbſt kein Aufenthalt ſtattfindet, Stunden der großen Ziehung, it ein äußerſt ſeltenes tian, wir auf W uſch des 18010 18 faden See 107% . 112,50 112,50 unverändert. 
paſſirt, als dem Locomotivführer eine ſtoßartige Fort⸗ Ereigniß. Die berühmten „älteſten“ Leute, die wir an feinem Geburtstage eld tgl. un bab 0 ende Cu- Hafer, feiner 118,00 115.00 5 
bewegung der Maſchine auffiel. Sofort wurde Brems⸗ ſprachen, können ſich nicht erinnern, daß ſchon am * Aus Düſſeldorf meldet man da 99 Ig] Erbſen, weiße Koch 128,00 1128,00 do. 

7% $ Ä > h ; ; 8 rioſum: Der hier, wie überall, mit großem Lacherfolg Bohnen, trocene 12000 120,00 do. 
ſignal gegeben, und beim alsbaldigen Stillſtehen des] erſten Vormittag der Ziehung alles Hoffen und | viojun i Ein toller Einfall“ von Laufs In 5 102,75 102,75 do 
Zuges ein anſcheinend geringfügiger Riß an einem Harren auf das große Loos zu nichte geworden iſt. aufgeführte Schwank " er fü Re ls unmoraliſch“ Wicken, trockene 10275 2, 
Radreifen bemerkt. Vorſichtig langſam ſuchte man | Der Telegraph hat die für Wenige hocherfveuliche, | wurde nach der fünften 1 9 0 15 * Bühne ver⸗ Danzig, den 10. Januar 

jetzt den Zug nach dem nahen Norkitten zurückzuführen. für das Gros der Lotterieſpieler ſehr unerfreuliche vom Comitee des Stadttheaters von 1 5 > 

Doch der Riß erwies ſich verhängnißvoller, als man Nachricht nach 


0 h allen Windrichtungen getragen. „Was 
gedacht. Mit gewaltigem Krache ſprangen beim Rück- übrig bleibt, it „Bärme“ jagt der Berliner“ So 
wärtsrollen des Zuges die Nadreifentheile umher. ſchlimm iſt's nun freilich diesmal nicht, denn die 
Die Locomotive entgleifte, riß das Geleiſe auf und 300,0 00er und die 150,000er und die ganze Reihe 
grub ſich in den Erdboden. Glücklicherweiſe wurde, von größeren und kleineren Gewinnen ſind immerhin 
trotz des ziemlich heftigen Ruckes, Niemand verletzt. noch anregend genug und wer dem Glücke die Hand 
Sofort wurde das Bahngeleiſe geſperrt ſignaliſirt und bieten will, der kann ſich auch jetzt noch ein anſtän⸗ 
von der nächſten Wärterbude eine Erſatzlocomotive diges Sümmchen aus dem Glücksrade holen. Der 
telegraphiſch beſtellt. Letztere traf 50 Minuten ſpäter Pond Kollekteur, in deſſen Kollekte diesmal der 
von Insterburg her auf dem unbeſchädigten Parallel 


Die Darſtellerin der „Fifi“ erſchien am Schluß Weizen: Fläu. 550 Tonnen. Für bunt und hen. 

de n 55 als „Prinz Ramiro“ in a farbig ea 5 8 . 

coſtü 1 :aliich ! allet , hohbunt und glaſig inländi Pet ! x 

F Gůͥ e 

% Der bekannte Componiſt Herr Ludwig Grüneke e Fester. 84130 140-142 . wu. ober 

weilt gegenwärtig bei Herrn G. v. Moſer in Lauban, poln. zum Tranſtt 82 —86 4, pr. April-Mai 120 +fb. 
um eine dreigetige komiſche Operette textlich und zum Tranſit 93,50 „A. 


muſikaliſch fertig zu ſtellen. Die Operette wird den - Gerfte: Loco große inländiſch 110 , loco kleine 
Lil „Der Amerikaner“ erhalten. inl. 120 198 A. 


| Jauptreffer gefallen iſt, iſt der Lotterie = Ober - Ein 4 a Loco inl. 117—119 4 Erbſen: Loco inländ, 
geleiſe ein und beförderte, nachdem die Lokomotive gänz⸗ nehmer, Stadtverordneter A. Degmeier, Berlin, Vermiſchtes. 6 — 
lich vom Geleiſe entfernt war, den Zug ohne weiteren Ritterſtraße 67. Das Glücksloos it nur in Viertel * Reſau, 15. Januar. Der Spuk von Reſau Spiritusmarkt. 
Aufenthalt nach Königsberg-⸗Berlin. getheilt; ein Viertel deſſelben wird von einem aus- will noch immer nicht zur Ruhe kommen. Unſer Oert⸗ Danzig, 16. Jan. Spiritus pro 10,000 J ioco — Br., 
„ Jubiläumstage in dieſem Jahre ſind: An wärts wohnenden Kaufmann bei einem Cigarrenhändler chen iſt ein wahres Wallfahrtsziel geworden von Leuten, | - G., — bez., pro Januar loco contingentirte r 
16. Januar 1789 wurde der Kirchenhiſtoriker Joh.] geſpielt. Der Letztere griff die Nummer aus einem] Nen i Spuk gl der nicht glauben. Vor⸗ 511 Gd., loco nicht contingentirter 31¾ Gd., Berechti⸗ 
Aug. Wilh. Neander geboren; am 18 Januar 1689 Packet von ca f die an den Spuk glauben oder nicht g 2 


A inder hundert Looſen heraus und ſchickte es 
iſt der als philoſophiſcher und politiſcher Schriftſteller] feinem auswärtigen Auftraggeber. Der glückliche Ge⸗ 
bekannte M ontesquien geboren. Der 9. Februar] winner dieſes einen Viertels, welches ihm ca. 
1789 war der Geburtstag des Vaters der deutſchen] 126,300 Mark in den Schooß legt, erhielt die 
Stenographie, Franz Xaver Gabelsberger. Am Freudenbotſchaft ſofort per Telegramm und depeſchirte 
12. Februar 1739 ſtarb der durch mehrere glaubens⸗ dem Unterkollekteur „drahtwendend“ zurück, daß er 
volle Kirchenlieder bekannte Dichter Freylinghauſen.] feinen Namen nicht nennen möchte. Strenges Amts- 
Einer der bedeutendſten Schulmänner im Zeitalter der geheimniß be 


nehmlich 1 e aus n ind fen gungsſchein —, pro April⸗Mai nicht contingentirt —. 
Rhens de cen al Sapanern 925 Berlin 1 19 j 2 alu dad ei — 55 W 
NEL eee den Dorfe Mein unnd] April-Mai.33,70, pro Auguſt⸗September 550 A 
e Meteorologiſche Beobachtungen 


obachtet auch Herr Degmeier, bei welchem jun en verdingen ſich als Fremdenführer und wiſſen vom 16. Januar. 
Reformation, Johannes Sturm zu Straßburg, ftarb | die anderen drei Bieri Hesel werden. Das In⸗ Ioger Seichtglänßige ER ie ie Srelinuien su 3 
am 3. März 1589. Am 26. März haben wir die lognito ſoll gewahrt bleiben, denn es giebt gar 3% bewegen, die angeblich von dem Spulgeiſte geworfen SEE 05 33 
150. Wiederkehr des Geburtstages des Dichters | viele Gratulanten, welche an dem Glücke „theilnehmen, worden ſind. Sintionen EEE 1 88 Wetter. 
Schubart. Am 12. April 1589 ſtarb Ludwig Helm- wollen. Der Waiſenknabe, dem „der große Wurf — Die Nachricht der gouvernementalen „Nix⸗ i 2 2s 
bold, ein Dichter religibſer Gefänge. Am 16. Mai gelungen, wurde umdrängt und beglückwünſcht. Der dorfer Zeitung“ betreſfs der Verletzung eines Ber⸗ 50 7 Br. 
1789 wurde Friedrich Ruͤckert zu Schweinfurt ge- leine Handlanger Fortunens war natürlich nicht] liner Reſtaurateurs bei der jüngſten Hofjagd wird e 51 Se 1 
boren. Der um das deutſche Turnweſen ſo hochver⸗ wenig erfreut, fällt doch nach altem Brauch auch für von dem Berliner Tageblatt“ auf Grund angeſtellter Mu aghmore 155 888 am 
diente Joh. Ehrift. Friedr. Gutsmuths ſtarb am ihn ein hübſches Sümmchen ab. Seine Name lautet Ermittelungen als völlig unbegründet bezeichnet. Aberdeen. 761 88858 a: 51 0 
21. Mal 1839 in Ibenhain. „Der 30. Juni 1789 — der Zufall erlaubt ſich mitunter ſolch kleine Scherze — Der Schlachtruf der eingeborenen Kuſtra⸗ Chriſtianſund 75 an mens 
war der Geburtstag des franzöſiſchen Malers Horace — N eichſtädt. 3 J, lier „Rusisisi“ iſt von dem bekannten Novelliften . 4 415 29 
Vernet. Nur 4 Tage jünger war der berühmte Nichtraucher⸗Coupees. Auf zahlreiche Be- Juſtin Makartſy in ſeinem neueſten, vereint mit Frau oho 10 774 Sd 12 bedeckt 
Maler Joh. Friebr. Overbeck, ein Lübecker Kind, 1 — des reiſenden Publikums, daß bei der Zu⸗ Campbell Praed geſchriebenen Roman verwerthet R ae a — me, — 
der den Vorwurf zu ſeinen Bildern, welche die bes ſammenſetzung der Perſonenzüge den Bedürfniſſen der | worden. Der Schlußvokal wird lang gedehnt und in 15 55 urg 752 8 228 h bebedl 
rühmteſten Kunſthallen ſchmücken, vorzugsweiſe der | Nichtraucher nur un enügend Rechnung getragen wird einer hohen Note ausgeſtoßen und iſt meilenweit hör⸗ 9 tostau * = on 
heiligen Geſchichte entnahm. Am 22. Auguſt 1789 hat der Eiſenbahnminiſter, nach der „Volksztg“, be⸗ bar. Die britiſchen Auſtralier haben den Ruf eben= Cork, Queenstown 752 Sch = INegen 
ſtarb Joh. Heinrich Tiſchbein, der Freund Goethe's, ſtimmt, daß in der Regel in allen der Perſonenbeför⸗ falls adoptirt und man erzählt ſich, daß zwei wein⸗J Cherbourg 760 SO 5 
ein berühmter Maler, deſſen Bilder zahlreich in derung dienenden ſahrplanmäßigen Zügen mindeſtens felge Coloniſten, die in einem Londoner Nebel ein⸗ Helder 764 DD SE 8 
Wilhelmshöhe zu finden ſind. Am 27. Auguſt 1789 die Hälfte der vorhandenen Coupees zweiter Klaſſe und ander und den Weg verloren, ſchließlich verſchiedenen Sylt 766 885 55 e 1 1 
wurde ji Peſaro Gioachimo Roſſini, der auch im | mindeſtens der dritte Theil der Coupees dritter Klaſſe schrill aus eſtoßenen Ku⸗i⸗i⸗i ihr Zuſammentreffen ver⸗ zn 1185 ni 72 9 S0. 5 5 
Nabu and ſo befiette Operncomponiſt, geboren. Das | (in beiden Klaſſen einſchließlich der Frauen⸗Coupees)] dankten. Jung wollte auch ein Auſtralier, der in | Swinemünde 780 85 O = 599 5 
en n f es beſonders auf große Maler ab- in der vorgeſchriebenen Art als Coupees für Nicht- etwas begeiſterter Stimmung in einer Theaterloge [Neufahrwaſſer 769 ‚SQ —8 bedeckt 
an nt 1805 055 En September ließ es Fr. raucher und Frauen⸗Coupees zu bezeichnen find. Dem | der engliſchen Hauptſtadt ſaß, die Aufmerkſamkeit eines] Memel 1769 OSD, =bedeg 
10 Suben 0 e 8 1 nor 2 nn Vahnhofs⸗ und Zugbegleitperſonal ſollen die geltenden Bekannten im Parterre auf feine Anweſenheit lenken, Paris — . — — 0 1 
1. a ar eek olsſe „zu] Beſtimmungen ernſtlich in Erinnerung gebracht werden, ſtieß den ſchrillen Schlachtruf aus, der außer dem be⸗] Münſter 764 ONO —4.bede 
Leipzig geboren „ 1. Nobember 1m 350 nach welchen in den Coupees für Nichtraucher das freundeten Squatter leider das ganze anweſende Pu- Karlsruhe 764 NO 1 bedeckt 
Fahre verfloſſen, daß Kurfürſt, Joachim II. von] Rauchen auch mit Zuſtimmung ſämmtlicher Reiſenden hlikum fürchterlich aufſchreckte. Dieſer Schlachtruf iſt] Wiesbaden 764 ſtill J bedeckt 
Vrandenburg zur luheriſchen Lirche übertrat Am nicht geftattet iſt auch, wie der „Frankfurter Zeitung“ aus London be⸗ München 7630 —3 bedeckt 
1’. November 1689 ftarb zu Hamburg der Sprach (Die Eisdecke des Haffs] it jeht jo ſtart richtet wird, der Verräther eines auſtraliſchen Beutel: | Chemnitz 767 till —10 Nebel 
ſorſchen und Dichter Philipp o. Jeſen, oder wie er (über 11 Fuß, daß fie die ſchwerſten Laſten trägt. ſchneiders geworden. Ein Buſchrunger Henry Garrett] Berlin 767 SO —9 Schnee 
ſich ſelbſt Intl Filip Zeſe, der Stifter der deutſch⸗] Pferde and Wagen, jedoch meiſt Schlitten, ſieht man erſchien eines Morgens vor der Bank in Vallarat, | Wien 766 SO —4 bedeckt 
geſinnten Genoſſenſchaſft. Am 21. Dezember 1639 jetzt alltäglich auf dem Haff. Eine glatte Bahu iſt] klebte einen Zettel an die Thür, des Inhalts, daß die | Breslau 767 SO —9 bedeckt 
wurde Frankreichs größter Tragödiendichter, Jean de am Rande des Haffes zu ſinden, denn in der Mitte > 
Raeine zu La Fertö-Milon geboren. Den Beſchluß hat fi) das Eis 


Bank eine Stunde lang geſchloſſen ſein werde, trat e le d Aix 
mit dem Revolver in der Hand hinein, bedrohte die 9 180 


4 r 2.94 8 % u rieſigen Bergen aufgethürmt. | — 2 | 2 
macht der Abbé Charles Michel de l'Epse, der * Dekorirt. Augeſtellten und machte ſich mit ſechstauſend Pfund Dude 4 5 5 i 


5 Dem Eiſenbahn⸗Stationsvorſteher 
Begründer des Taubſtummenunterrichts, der am 23. De⸗ Matzies zu Inſte 


heiter 
} rburg (früher zu Eydtkuhnen) iſt der Sterling aus dem Staube. Einige Zeit nachher machte icht der Witterur 

zember 1789 zu Paris ſtarb. . ruſſiſche Stauislaus⸗Orden 3. Klaſſe verlief en worden. Fe . a Sr aut Ueberſicht der Witterung. 
lNaturerſcheinung.] Am Montag früh iſtſf (Perſonalien fe verlieh die Londoner Polizei Eu u daß Garrett in London 


. 0 Mo g ö Pe Der Gerichtsaſſeſſor Uhl aus 
ſowohl hier als in der ganzen Provinz ein merk⸗ Danzig iſt zum ſtändigen Hilfsarbeiter bei der Staats⸗ 
würdiges Schauſpiel am Hortzont beobachtet worden.] anwallſchaft des Landgerichts in Gneſen beſtellt 
Bald nach 8 Uhr drang durch eine bleigraue, dunſtige worden. — Dem Kreis⸗Phyſikus, Medizinalrath Dr. 
Maſſe das Licht der Sonne, in einem großen Halb-] Janert zu Inſterburg iſt der Rothe Adlerorden 
ogen von einem Hof in ſilbergrauer Farbe eingerahmt. vierter Klaſſe verliehen. 
Be ie dunſtige graue Schicht breitete ſich dieſer ſcharf ([Fenerbericht. 
Hane Streifen faft über den ganzen öſtlichen[? Minuten wurde die Feuerwehr nach dem Aeußeren 
des Foßes in den vertikalen Durchſchnittspunkten Marienburgerdamm Nr. 14b gernfen, wo Ruß im 
Diele übern Inh zu beiden Seiten Nebenjonnen. Schornſtein brannte. Löſchmaßregeln: Reinigung des 
ieſe 5 d c de we wuag pee greg, welche be= | Schornſteins. Entſtehungsurſache: Starkes Heizen. 
kanntlich 18 Ciel des Lichtes in den in der Rückkehr der Wache: 6 Uhr 35 Minuten. 
eee vnn Br bis gegen ([Steinkohlenmarder.] Auf Br rer 
9*⁵ er ech die | Chauſſee ſind i r Zeit wieder vi 
15 an Glanze durchbrechende Sonſt. ann durch die | Chauſſee find in letzter Zeit wieder viele Kohlenwagen 


urückgedrängt. | beitohl eden. C Abend faßte ein Polizei⸗ 
Alte Wetterpropheten wollen daraus auf Non u 1 eſtohlen worden. Geſtern Abend faß Poliz 


i ini ü rland, in 

geſehen worden ſei. Ein 12 . en de Anne lerne tmc balken 
i F en Verbreche ae 1 15 
7 
auf den belebteſten Straßen Londons den Sk 1 1 5 6 ee deren die Fade duch 1 
Lau, 19 Feen en eee 1 und fell dull Schnee In 19 1010 h 
wurd f f N ellenweiſe fä nee. f n 
Zucht ſofort dingfeſt gemacht. Er erhielt 10 Jahre kältesten In dem reifen Dot 15 e 9 Gad 
4 aus. u Dei | r 
= Das inmitten grüner Waldungen, zwei Stunden per ee 

Bot von Zerbſt gelegene Dorf Steuß, das gegen 300 
Einwohner zählt, iſt im vergangenen Jahr N es. 
Schnitter Tod vollſtändig übergangen worden. „ Ne eg 
Dieſer ſeltene Zufall, daß in der doch immerhin ziem⸗ ® arome a 
lich umfangreichen Gemeinde im Laufe eines Jahres Elbing, 17. Januar, Nachmittag ; 


Geſtern Abend um 6 Uhr 


tern N g| Überhaupt kein Todesfall zu verzeichnen geweſen, iſt 29 
N. 155 Beamter 3 Jungen bei dieſem unſaubern Handwerk | Ara 5 eſen. Die Geburten bezif⸗ 
Adee übe Km Zahlenſpielerei g Die onohlenen Steinkohlen wurden beſchlag⸗ En ach af Er Jahre auf 19, 85 Sehr trocken 1 PH 
addi [Eine überraſche mate ! el] Man nahmt. 8 ebenſo viele Taufen haben auch ſtattgefunden. Steutz Beſtändiegig 6——— 
ee Reihe: 45 mem (Geſtohlen. In der Nacht zu geſtern wurde liegt ziemlich hoch etwa zehn Minuten von der Elbe] Schön Wetter B 
J. Das Sterbejahr II. Das Geburtsjahr „einem in der Mühlenſtraße wohnhaften Droſchkeueigner der Stadt Aken gegenüber, ünderlich 28 SH 
Schillers 1805 Kaiſer Wilhelm I.. 1797 eine neue Fuhrleine aus der Wagenremiſe geitohlen. | — Die Allgemeine Fleiſcher- Zeitung ſchreibt:] Veränderlich e 
Wie 1832 Kaiſer Wilhelms I. 1859 „Kalſer Wikhelm legt Werth darauf, daß für den | Regen und Wind 9. Erz, 
Hl ubs 1813 Alexd. v. Humboldts 1768 Strafkammer zu Elbing. Hof möglichſt nur Produkte deutſcher Arbeit ver Viel Regen I. 
hlands 1862 1 6, Sitzung vom 17. Jannar. wendet werden. Der Monarch hat, wie wir e dene... — 
Nun ſtelle ue RR 5 Die hieſige Schuhmacherfrau Auguſte Jochem iſt jetzt auch im Küchenweſen mit dem eee 2 
ſegend derer das eigene Geburtsjahr oder das vom hieſigen Schöffengerichte am 23. November wegen gebrochen und gelegentlich der vorgenomme öſiſchen er Gr. Kälte 
irge kei anderen Perſon unter die rechte Seite II gefährlicher Mißhandlung eines Knaben zu 3 Tagen | größerung der Hoflüche die bisherigen franzö Wind: W. 1 Gr. zul 
und addire dann die bier Zahlen anf. Wenn man Gefängniß verurtheilt. Die Angeklagte hatte nach! Küchenchefs abgeſchafft.“ i 


Familien Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Anna Neumann⸗Danzig 
mit dem Kaufmann Herrn Louis 
Ziehe⸗Tilſit. — Frl. Helene 2 
mit dem pract. Arzt Herrn Dr. Bruno 
Schmall⸗Königsberg. 

Geboren: Herrn W. Schneider⸗Inſter⸗ 
burg 1 S. — Herrn Landrath Rotzoll⸗ 


Ein unverheiratheter 


Gärtner 


findet Stellung in Ebenau b. Saalfeld. 


Nachhilfeſtunden im Engliſch und 
Franzöſiſch werden billigſt ertheilt an 
Schüler und Schülerinnen. Gefällige 
Adreſſen nimmt die Exped. dieſ. Ztg. 
unter 80 entgegen. 


wird demjenigen 
zurückgszahltlll 


u da, Ser e mb 
Sülze. A. Goeldner. 
Medicinal-Tokayer 


unter perman. Con- 
trole von dem Ger. - 
Chemiker Dr. C. 


Dt. Krone 1 S. — Herrn J. Penner: | + e 
Fonic 1 ER = ber 11 1 5 en . 1 f Fan 5 
ontroleur Zindler⸗Düderſtadt 1 T. : e 
Gestorben: Sean Barha Gag Tie Irm. Stein 8 eee Geſunde Spren 
33 J. — Jacob Nowak⸗Röſſel, 88 J. 8 8 F iſt wieder zu haben in 
— Gutsbeſitzer Franz Brieskorn. gr rdö-Bön = 8 Depens Kali-Kräuter-Seife Eroſſenfelde bei Pr. Holland. 
Abbau Hirſchberg, 60 J. — Emil bei Tokay 8. Su Be MN en aan Tee, 2 N 1 ee, 
re 7 RE 2 < x ? rück 50 , in Verpackung & Stück 1,50 . 
Knuth Thierau, 82 J. Lehrer garantirt rein, als a Gebr. Hoppe, Berlin, Charlaitenstr. 22a. Mk. 3000 3600 4500 
Gottfried Fröhlich⸗Campenau, 83 J. m f N medizinisch-chem. Laboratorium, Drogen- 0 2 
vorzügl. Stärkungs- 8 handlung u. Parfümerie-Fabrik. : 3 
. Schutzmarke. Nur echt, wenn mit unserem Namenszug versehen. Schutzmarke. Kindergelder 


— Rentier Julius Frohwerk⸗Inſter⸗ 
burg, 66 J. — Frau Julie Werner, 
geb. Moldehnfe - Danzig. — Kaufm. 
Guſtav Rohrer⸗Königsberg, 44 J. — 
Frau Bela Kaut, geb. Boy⸗Bod⸗ 
ſchwingken, 22 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 17. Januar. 
Geburten: Schmied Franz Har⸗ 


mittel bei allen 
Krankheiten : 
empfohlen, verkauft 
zu Engros-Preisen 
General-Depot u. Engroslager 
bei 


M. Aussen, Elbing, 


ferner zu haben bei 


Aus den zur Einsicht ausliegenden Dankschreiben ssien Z. B. mitgetheilt: 
Herren Gebr. Hoppe, Berlin. 

Oepens Kali⸗Creme⸗Seife verdanke ich nächſt Gott die Heilung meines 
fünf Monate alten Kindes von einer bösartigen Flechte. Auch habe ich Oepens 
Kali⸗Creme bei meiner Frau angewandt, welche ein großes, außerordentlich 
ſchmerzhaftes Geſchwür hatte, welches ſie zwang, das Bett zu hüten; der Erfolg 
war ein außerordentlicher, denn nach kurzer Zeit ging das Geſchwür auf, wurde 
nun noch mit Creme gewaſchen und gereinigt und nach wenigen Tagen war 
gänzliche Heilung eingetreten. Möchte nur Oepens Kali⸗Creme noch mehr be- 


zum 1. April zu begeben. Zu erfragen 
Herrenſtr. 7. 


4500 Mark 


werden auf gute Sicherheit geſucht. — 
Off. unter N. M. in der Exped. d. Ztg. 


Ein neues Piauino (nußb.) eleg. 


wardt 1. T. Br Schornſteinfegermeiſter J. Nickel in Elbing kannt werden und in keinem Haushalt fehlen. Ausſtattung, höchſte Tonfülle, für 460 M. 
Guſtav Fuchs 1 T. — Rentier Richard Wilh. Potrafke in 3, Wilmersdorf, den 21. Februar 1888. Georg Struss. zu verkaufen Alter Markt 18 J. 
Claaſſen 1 S. — Schmied Gottlieb | Herm. Krueger in „ 
Abraham 1 S F. Gehrmann in 2. 31 : 5 
Abra 5 . 72 Ziehung der 4. Klaſſe 179. Königl. 5 90032 102 48 52 77 312 456 

Eheſ ließungen: Arbeiter Johann Felsenkeller in 37 Barth G lr ler 10 e nigl. Brent Lotterie. 5 9 0 936 7 0 884 724081385 505104 
8 8 e f. . er ark ſind d f 36.55 592 631 758 856 82 95 Ole 2 5 31 35 552 
Weczzerbe ä Titifer Wi. Lede Orte Jenn in 5 11. % BIO u 6 za 1 

: 0 2 o Jeromin in 37 ö 97123 213 318 514 57 [3000] 58 98090 404 572 99 680785857 9113 


T. 6 W. — Lohndiener Herm. Blech⸗ 
ſchmidt, 55 J. 


Stadttheater in Elbing. 
Freitag, den 18. Januar: 
Beneſiz für den Regiſſeur Hrn. 
Louis Beckmann. 


Ut de Franzoſentid. 
Characterbild in 5 Akten nach 
Fritz Reuter. 


ortrüge _ 


zum Beſten der Kranken⸗ 
und Kinderpflege 
in Pangritz Colonie. 


reitag, den 18. Januar, 6 Uhr 
bends, in der Aula der Höheren 
Töchterſchule, 
Herr Oberlehrer Zeh ring!: 
„Friedrich der Große 
als Kronprinz.“ 


Partout⸗Karten, für alle 4 Vorträge 


Rud. Popp Nachf. in 3; 
G. Krickhahn in Christburg, 
Herm. Kung in Saalteld, 

C. Andersen in Pr. Holland, 
R. Sendzick in Liebemühl. 


Depöts vergebe zu günstigen 
Bedingungen. 
22 


2 Torf, Ze 
a Klafter 4 Mark, 


C. Krause, 
Baumgarth bei Chriſtburg. 


bei 


IV. Marienburger 
Geld⸗Lotterit. 


Hauptgewinn: 
90,000 Mark. 


Ferner Geldgewinne: 


für 2 Perf. à 4 ME, für 1 Perf. 30,000 Mark, 15,000 Mark, 


à 3 Mk.; Karten für 1 Vortrag 1 Mk., 
4 Karten 3 Mk. bei 8. Bersuch 
Nachf., R. Nadolny. Einzelbillets 
auch an der Kaſſe. 


Schoeneek “ Ggsaug pere. 


Freitag, den 18. Januar, 8 Uhr: 
Uebung für Damen. Zahlreiches 


Erſcheinen ſehr wünſchenswerth. 


Werkmeiſterverein. 
Sonnabend Verſammlung. 


Ortsverein der Naſchinenbauer. U 


Sonnabend, den 19. Januar 1889, 
Abends 8 Uhr: 
Versammlung. 
Vierteljahresbericht. 
Der Vorſtand. 


Ortsverein der Ciſchler. 


Verſammlung Sy 
Montag, den 21. d. M., Abends 
8 Uhr, im Vereinslokal, Gold. Löwen. 


5 Vorzügliche Qualitäten recht dicke i 
15 garantirt reinwollene a 


Winter⸗ 
Tlicot⸗Caillen 


(ſogar in größten Nummern 5 u. 6) 
ſchon für den billigen Preis von 


| Mk. 2,30 al. 


Reich ſontachirte gleichfalls ſehr 
illig. 


M. Ruddies, 


Fiſcherſtraße 33. 
Fabrik für Unterkleider, 
Trieotagen u. Strickwaaren. 


trend den Dögeln Futter! 


6000 Mark, 3000 Mark, 
1500 Mark ꝛc. 


Loose à 3 Mark, 


(für Porto nach auswärts ſind noch 
10 Pfg. beizufügen) zu haben 


in der Exped. dieſer Zeilung. 


— —— — 
Zum 1. April d. J. wird ein unver⸗ 

heiratheter 

Heizer 

ſucht. — Perſönliche Meldungen in 

innau p. Grünhagen Oſtpr. 
Ein durchaus zuverläſſiger, fleißiger 

Müllergeſelle 
jüngeren Alters findet Stellung in 


Mühle Voigtshof 
p. Seeburg. 


Einen Lehrling 
für mein Material» und Eiſenwaaren⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche von ſofort. 
F. Rogalla, Allenſtein. 


Suche Stellung als verheiratheter 
In ſpeetor; 


15 Jahre beim Fach, 33 Jahre alt, 
Familie klein. 
W. Wischmann, Nikolaiken Wpr. 


Ein Vorarbeiter 
mit 20 ſtarken Mädchen 


ſucht zum Frühjahr noch Beſchäftigung. 
Eigenthümer Franz Rogewskti, 
Kl. Kommorsk bei Warlubien. 


Fin junger Mann, 
tüchtiger Verkäufer, der polnischen 
Sprache müchtig, findet 15 meinem 
Herren⸗Garderoben⸗, Schuh- u. Stiefel⸗ 
Geſchäft Stellung. . 

M. Saliuger, 
Marienburg Weſtpr. 


Tüchtige Schneidemüller 
werden zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Dampfſägewerk Balden 
bei Wuttrienen Oſtpr. 


Ein Schmied, 


verheirathet, ſehr tüchtig in ſeinem Fach, 
wird von ſofort geſucht in 
Podlaſſen per Wartenburg. 
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